




Das Ableben
Des HochEdlen und Hochwohlgelahrten

Herrn
M. Daniel Fricdrich

TI.A XTInIv,Philologi und des allhieſigen Gymnalſũ
ConRectoris emeriti,

wolches am 2. Octobr. 1760. erfolgte

beweinet
Z

ein ſchmertzlich betrubter Enckel

Carl Auguſt lanus
Gym. Bud. Civ.

e
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Budißin,
Gedruckt bey Chriſtian Scholtzen.
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moll ich Dich ſchon, Mein Groß-Papa, beweinen,
ſ Da detzt Dein Aug im TDode bricht?S zuWie ſchmertzlich  iſr mchir dieſe; Pflicht!

Dich, Theureſter, Dich ſchon, auf ewig zu entbehren,
Fallt meiner Zartlichkeit zu ſchwer;

Und jeder Augenblick, entfernt. von  Deinen Lehren,

Jſt nun fur müch an Freude leer
J—

J  dae?C. 8 o

Ju endigſt zwar betagt Dein ruhmlich Leben

Beßwegen ſollt ich leichter mich 1—  1
Beruhigen, und mich zufrieden geben;
Doch altlzufruh verliehr ich. Dh,
Wie wenn man ietzt ein, Glucf, das man; faum fkennen lernet,
Sogleich bey dem Genuß vermißt;

So ſieht man oft erſt ein, daß es, wenn ſichs entfernet,
Der großten Sehnſucht wurdig iſt.
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—ie ſeltnen  Gaben, die:n erhabne TCugend, i
J
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lJDie jedermann an Dir geſchast, nDie hatt ich mir, von meiner erſten Jugend

Zu einem Beyſpiel vorgeſetzt.
Doch kaum daß ich, mit einem Ehrfurchtsvollen Triebe
Fur Deiner Tugend achte Werth,
Nachahmend  Deinem Bild, mich in derſelben ube

So wird der Anfang ſchon geſtohrt.

5*XJluhrt Dich ein Schmertz und jede? bange Zahre,

Der Ausdruck meiner Zartlichkeit,
Denn ſie ietze. Dir!] und der Natur zui Ehre;
Zuletzt noch. Deiner Aſche weiht: J

eDSo ſieh Dien Regungen,g dio meine Bruſt dutehdringent

Aus meinem Wehmuthsvollem. Blich
lll jO! konnten:! Thranen. Dich?. ju inir zurucke bringen,
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kunnt ich ietzt erhabne Lieder dichten!:

Hatt ich nur dieſen Wunſch erreicht,
Ein ſchuldig Denckmahl Dir noch aufzurichten,

Das Deinem Werth und Worzug gleicht!
Doch die Verdienſte, die Dich zierten, bluhn und dauern
Auch in ſder kunftgen Jahre Lauf;

unn

Jch richte Dir durch Thranen, die Dich ſtets betronern J
J

Hier nur ein kindlich Denckmal auf.
J
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RN—erklarter! Du entziehſt Dich meinem Glucke,

Du ſtirbſt fur ſelbiges zu fruh;
Zu ſchnell fliehn die lehrreichſten Augenblicke,

Nur weinend denck ich noch an ſie.
Jedoch Des Hochſten Winck ruft Dich ins beßrte Lveben,

Das nun Dein ſeelger Geiſt genießt,
Dort hat er Dir nunmehr ein ſolches Gluck gegeben,

Das dauerhaft und ewig iſt.

vgg.

GzDOtt iſts, der uns den Kummer auferleget,
Und uns durch den VWerluſt betrubt;
Doch zeigt er ſtets, daß etneſo oft er ſchlaget,  2

Uns dennoch als ein WVater liebt.
Ja dieſes, ſoll auch uns bey unſern Jammer nnroſten,

Und dieſes ſtille unſer Flehn,
Daß woir einſt bey Der Schaar der ſeeligen Edrloſten

Vorklart einander wieder ſehn.








	Das Ableben Des Hochedlen und Hochwohlgelahrten Herrn M. Daniel Friedrich Iani, Philologi und ... Conrectoris emeriti, welches am 2. Octobr. 1760. erfolgte beweinet ein ... Enckel Carl August Ianus Gym. Bud. Civ.
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



